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^ Amtlicher Weil.
.^ rhöchs^"^ k Apostolische Majestät haben mit
l-und k K," Handschreiben vom I .Apr i l d. I . dm,
"""' ^ l « " ? " ' Neichsralhs- und Landtaqsabgeord-
^ e n N " ^ ̂ " W D c y m die Würde eines
«ttuht " " ^ s taxfrei allergnädigst zu verleihen

?̂ hbchstes ^ I . .^p"s to l ische Majestät haben mit
3 d l m U ^ vom 17. März d. I . dem
3 '̂beten , ^ ?, Charakter eines Landcsgerichtsrathes
Austin K r ? , ' " ^ ^ a l t - S t e l l v e r t r e t e r in Brunn
U " DienstlM„n '". Anerkennung seiner ansgezeich^

^ °ll r 2 . » b°s Ritterkreuz des Franz-Ioseph-
rgnadigst zu verleihen geruht.

Majestät haben mit
l' "docei,tr,, '^lehmig "om 29. März d. I . den
^ zun, «,.?" ber Universität in Graz Dr. Karl

^°fessor tür englis.e
^'^ in ernenn l" l "" dieser Universität allergnä-

"ennen geruht. G a u t s c h m . p .

^ ^ V . ^ k ^ ^ i s c h e Majestät haben m!t
l f ^ " e v^V/ ießung vom 20. Februar d. I . die
ttn belig " " " l a r k o v i c s M Ehrendame des
!l^g^^amenstiftes in Graz allergnädigst zu

^ Nichtamtlicher Weil .
"s der Kindheit unserer Flotte.

^ de?se/3,?!"j°t.de L'Espine. ein französischer
tvo l">lrejchs ^ " ' " / »n der alten königlichen Ma-
blikl,/" tücht ig g"ße Revolution unterbrochen hatte,
fluse ,.°hnmäck i„ " " " " " " " W r kindlichen Flotte,
V n . ŝes a N , 3 ^ e n ü b e r dem lähmenden Ein-
l ^ Ein 7 H ^ . . °der unabsichtlich thatenlosen
bie^""d ein Ä ^ " " e r Organisationsplan Wil-
^ > > ' 3 e n ^ 2'Espine's, der sogar
^ l ^ ^ d o l l l ^ " " " M.nme-Akademie im Auge hatte.
^ ^ ^ » W ^ ^ b e r u c k s i c h l i g t . Man blieb bri dem

alten Schlendrian. Infanterie - Piquets besetzten die
Kriegsschiffe — was vermochte aber der tapferste Land«
soldat auf einem Schiffe, das er nicht regieren konnte,
gegenüber dem seegewohnten, verwegenen Corsaren. Man
tonnte ja kaum mehr einen Truppen- und Material-
Transport in der Adria wagen, ohne Seeräubern zum
Opfer zu fallen. Ein Bericht des Fcstungscomman-
danten von Venedig, FML . von Monfrault, an das
Armeecommando in Italien entwirft ein trostloses
Vild unseres Flottenzustandes. Vorhanden waren über-
haupt nur an maritimen Kräften zur Vertheidigung
unserer neurn Seestadt eine Goelette und etwa dreizehn
Kanonierschaluppen. Für die reparierbaren Schiffe der
Doqenreftublik fehlte es an Mannschaft. Unter den
Schiffscommandanten waren mehrere direct von der
Kavallerie oder Infanterie zur Marine commandierte
Officiere, welche das Meer nie a/schen hatten. I n
Venedig fungierte ein Marine-Stabsofficier als Stabs-
chef, der schon wiederholt Anfälle von Sinnesverwir-
rnng gehabt hatte; der zweite Stabsosficier war bereits
zwei Jahre bettlägerig.

Und ebenso trostlos sah es in Istrien und Dal-
matien aus Als Marschall Suworow 1799 einen
Generalstäbler mit wichtigen Depeschen an den in der
Adria kreuzenden Admiral Uschakow sandte, fand der
Oificier in Tricst nicht ein einziges Schiff zu deren
Beförderung; er musste zu Lande, mitunter zu Fuß.
bis Ragusa, von wo er endlich in einem Ruderboote
bis Antivari kam. Wie wenig Oesterreich durch seine
Alliierten zur See gewann, zeigte sich bei der Erobe-
rung Ancona's, wo es beinahe zu blutigen Kämpfen
zwischen den alliierten Oesterreichern, Russen und Türken
wegen der Besetzung der erbeuteten Schiffe kam und
sell'st die entfaltete kaiserliche (damals noch schwarz»
gelbe) Flagge keinen Eindruck auf die theuren Ver«
bündeten machte. Die Landoperationen an der genuesi-
schen Riviera hätten dringend eine Cooperation der
Flotte gefordert, aber der Marinepräsident Querini
behauptete, kein Fahrzeug entbehren zu können. Es
blieb nichts übrig, als Corsarenichiffe unter österreichi-
scher Flagge segeln zu lassen, welche fleißig Beute
machten, aber schließlich so unbotmäßig wurden, dass
man ihnen die Flagge wieder nehmen musste.

Nur der immer thätige L'Espme brachte eme
Flottille in die genuesischen Gewässer; aber sie be.
stand wie er wehklagt, aus durchaus schlechten, nnttel-

mäßig armierten Fahrzeugen. Die k. f. Flottille erfuhr
damals sogar die Schmach, dass eine Tartane unter

^ Commando eines Marine-Oberlieutenants von einem
algerischen Corsaren zur Ergebung aufgefordert wurde
und dieselbe widerstandslos leistete. Dagegen schlug
allerdings eine österreichische Brigantine unter Com-

^ inando des Eonte Mnkovic in heldenmüthigem Kampfe
eine große französische Corsaren Schebrke in die Flucht.
Und noch andere Fatalitäten erschwerten die Lage der
kaiserlichen Flotte. Als die Unfälle der Landarmee,
das siegreiche Vordringen Bonaparte's Oesterreich für
Venedig zittern machten, empörte sich dort das Dal-
matiner Marine-Infanterieregiment. Der Marineprä«
sident Querini beförderte durch seine schwankende und

! zweideutige Haltung die Disciplinlosigkeit, und lehnte
selbst die ihm übertragene Verantwortung für die
Seevrrtheidigung ab. Und offen klagte der Festungs«

! commandant, dass die Marine sich im «elendesten Zu»
^stände» befinde.
' Dies und alle die befremdenden Erscheinungen der
letzten Zeit bestimmten endlich die Regierung, gründ«
lichen Wandel zu schaffen. Ludwig Graf Folliot de
Crenneville, ein erprobter französisch königlicher See-
osficier, entwarf über kaiserliche Aufforderung ein ge-
treues Bild der Lage. Der zum Kriegs- und Marine«
minister ernannte klar« und scharfblickende Held Erz«
herzog Karl wendete sein Auge drr nothleldenden Ma«
'ine zu und gab ihr endlich in L'Eipine einen wür«
diqen Ehef. Eine neue Aera der Erhebung und Ent-
faltung begann.

Aus dem Unglück, den Fehlern und bitteren Er«
fahruna/n der Lcidensjahre zog man weise Lehren,
viel«s wurde buffer, noch lange aber währte es, ehe
Oesterreichs Kriegsflotte in der That wurde, was sie
h'ute ist: ein mächtiger Schuh des Vaterlandes in dm
Wässern der Adria.

Die Situation in Serbien.

I n der serbischen Skupschtina haben die Ereignisse
jenen Verlauf genommen, den wir wohl vorausgesehen
haben. Die Opposition hat die Slupschtma verlassen und
die Liberalen nahmen dann, dreiundsechzig Mann stark,
die parlamentarische Thätigkeit auf. Die Radicalen sorder»
ten zu Anfang der Sitzung die Verlesung der Namen,
um — unter Zahlung der annullierten Rudniler Wahlen

Feuilleton.
^^nner^^liickleins Rache.

"ng aus den Bergen von F. H i n t n er .

^ M ^ c h ' ^ und ein traumlos
^ t hen brinat < ^ " " ' " Peches Tagesmühen den
7 i e ? M n zweit 7 ^ ö" dem nächsten Tage hin-
^,rz ,Uchloss,n7n 3^.. °^''"swnde uns laute Rufe
ft iw !^- D.? >> ^ °us den Armen des Schlaf-
>^^hiirrahnl«>n , ^ " ^ " " ^ ^ a ' " d e öffnete,
> 5 " 'n, E c h ^ ^""Uen zwei Gestalten auf. in
>H'3lavpi lq?r ' ? ' ^ " " " e a'sbald Herrn H ,

Radmannsdorf, und Führer
Das beherrschende

> M Gesellschaft war keil.es-
3« >v>llene Sonder ^ r wareu zu feingeartete
ŝsen "N h a ^ z ^ unserer theuren Mütter, als
>>" ^ den Zaun der Zähne

^ r s ? E p r H n u r , „ „ jener Kosenamen. an
>.. V ^ l c h i s ^ V emes leidenschaftlichen Alpen-
Zaise > ^ on , ̂ " ^ " gebrum.nt lMten
» / ' " e de? eh / W " i t mir einiq war, dass
? " e i > r n , l V ? Blüten der Menschh it q -
" 3r/7 l i f tp^ S . noch ein Uebrig-s, indem ich
6 ?.,""d Kl«?, -^ uh e ,n,po, schnellte, auf meinen

U " tv "' .^nw 5 / ? ' ^ und mit kräftigem Hände-
V ' d t t ^ t m V ' bescheinigte. Ans Schlafeu-

""d °ls die kleine
V ^ '" °uch V "'". 3 Uhr von d.r Hütte

bernts gerüstet um den dam-
^ g H b ^ "cm Freund N. seine schrift-

lm ^rcmdenbuche mit zwei geist«

voll binqeworfenen Klecksen begann. M i t den, arabischen
Tränke rieselte uns Wärme in die Glieder und Wohl-
laune in die Köpfe. Lieutenant G's Hut der sich am
voriaen Taae mit einer hübschen Lese von Alpenblumen
aeschmückt hatte, gab den Anlass zu emer feinsinnigen
botanischen Erörterung, bei der nur festgestellt werden
konnte dass die meisten dieser Kinder Florens zu den
essbaren Pflanzen, etwa den Radleschen und Artischocken,

nicht gehörten. ^, . , . , ,
Einer von uns gab auch eme gruseltge Geschichte

zum besten wie, Dank dem kunstvollen Mechanismus
an der Thür dieser Hütte, ein bekanntes Ausschuss-
mitalied un erer Alpenvcreinssectwn tagsoorher einige
Stunden unfreiwilliger Haft hier verbringen musste,
bis seine Genossm von der Höhe der Krederca zurück-
kamen und die leidige Clausur aufhoben. «Hätte er sein
sterbliches Theil wie ein Hcmd aus« und anziehen
können, so schloss der Erzähler, «so wäre zweifelsohne
seine reine Acthersecle zum Fmster oder zum Rauch-
fang hinausgeflogen - durch das Schlüsselloch wäre
es nicht möglich gewesen, denn da stal. wie zum Hohn
auf heilige Menschenrechte, der Schlüssel — so aber
mnsstc er warten und warten, wie weiland der Feuer«
dieb Prometheus an seiner Kaukasuswand; und es
geschah ihm schon recht: warum lässt er sich auch den
Hüt tenwar t ' nennen?» . . .

So hätten wir von dem uns verbrieften Vorrechte,
angeborner Dummheit froh zn sein, wohl einen mehr
als polizeilich erlaubten Gebranch gemacht, wäre nicht
Dr. A. mit einem Spruche des Plinius oder weiß Gott
welches heidnischen Aüchermachcrs zwischen unsere ora-
torischen Sturzwellen gefahren. M i t seinem sittenlosen
Latein fieng er jedesmal an, wenn er einer himmel-
schreienden Schlechtigkeit zum Siege verhelfen oder uns

von einer gemüthlichen Felsen- oder Rasensihung auf-
scheuchen wollte. Wir sagten also den übergastfreund-
lichen Penaten des Deschmann - Hauses Lebewohl, und
wie es klugen Männern geziemt, dachten wir schon am
Morgen an die Mühen des langen Tages und nahmen
mit ein paar Schluck gebrannter Wässer einen kleinen
Vorschuss auf die Anstrengungen, die unser harrten.
Grämlich, das schwarze Zorngewölt auf der Stirn,
saß mein Rucksäcklein auf meinem Rücken, als wir
frohen Muthes und ziemlich siegesgewiss über die
schimmernden Eisströme und Firnmulden des großen
Gletschers, den «/.elen ^neg», wie er im Volksmunde
heißt, dem Krcderca - Sattel zuschritten. I m Osten
flammten schon purpurne Wölkchen mit gelben Säumen,
orren Widerschein die zarten Rippen der Rjovina wie
transparent erscheinen ließ; die weihen Felsstirnen
schimmerten übernächtig und verschlafen und drohten in
einem Meere von Morgenlicht zu versinken.

Wie zauberische Sonnenahnung lag es über dem
Stocke des weitschauenden Triglav. Immer lichter und
lichter that sich die Weite des Savethales vor unseren
Blicken auf. immer lockender, immer süßer, freier,
leichter, traumvoll verschwimmend. Nur schwer und zö-
gernd löste sich der Blick von der blinkenden Gipsel-
zinne des Cmir und schweifte herüber — doch ich wil l
heute einmal keinen landschaftlichen Steckbrief versassen;
wer dies sehen wil l. steige hinauf, und wer es nicht
kann, mag nachlesen, was Dr. Kugy gelegentlich einer
Umkreisung des Triglav an der Schneegrenze in der
«Zeitschrift des deutschen und österreichischen Alpen-
Vereines», Jahrgang 1883. über dieses Alpenbild schreibt.
Die Sonne erhob eben ihr breites, glutrothes Antlitz
aus den flaumigen Wolkenkissen, die den öftlichen
Horizont einsäumten, als wir auf der Kammscharte der
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— constalieren zu können, dass die Regierungsparl?i
nur die Minorität in der Versammlung bilde. Tcr
Alterspräsident, zufällig der Unterrichtsminisicr, berief sich
auf die Praxis der Radicalen aus der Zeit der Lonsti-
tuierung der letzten Skupschtina und verweigerte die Ver«
lesung und Auszählung der anwesenden Deputierten.
Hierauf verließen die Radicalen den Saal, und Garaßanin,
der Führer der Fortschrittspartei, v?rlas eine Erklärung,
in welcher er unter Berufung auf das Gesetz die Beschluss-
unfähigkeit der Slupschtina constatierte.

Die Liberalen ließen sich dadurch nicht stören, nahmen
die Wahl von neun Sectionen und die des Verifications-
Ausschusses vor — und dann wurde das serbische Rumpf-
parlament bis nach den orientalisch-orthodoxen Ostern,
also bis Ende der laufenden Woche, vertagt, Liberale
wie Radicale haben das Schlimmste gethan, was sie in
der heutigen Situation thun konnten. Es kann jetzt kein
Zweifel mehr darüber sein, dass die nunmehr arbeitende
Slupschtina eine ungesetzliche ist und dass sich aus diesem
Umstände eine endlose Reihe von Recriminationen und
Conflicten in der nächsten Zeit ergeben muss. Von nun
an kann in Serbien von einer wirklich constitutionellen
Regierung leine Rede mehr sein, und die Liberalen wer-
den nicht nur die letzte Verantwortung zu tragen, sie
werden auch dafür zu sorgen haben, dass durch die
Velvalt, durch die Macht geschaffener Thatsachen in
nächster Zeit wenigstens äußerlich die Ordnung aufrecht-
erhalten und das praktische Regieren möglich gemacht
werde. Und da beginnen schon für jedermann, der serbifche
Verhältnisse halbwegs kennt, die Zweifel an der dauern-
den Möglichkeit eines solchen Regimes. Die Liberalen
werden sich vergeblich auf die Halsstarrigkeit und die
factiöfe Haltung der Radicalen berufen, denn, was auch
eine Opposition thun mag, so kann daraus niemals das
Recht für die Regierung und ihre Partei erwachsen: eine
Ungesetzlichkeit um die andere begehen zu dürfen. Ein
Ministerium, welches leine Majorität und aus irgend
einem Grunde nicht die Kraft besitzt, parlamentarisch zu
regieren, muss seine Portefeuilles ruhig niederlegen und
der Krone die weitere Action überlassen. I n diesem Falle
hätte die Regentschaft in Serbien ein neues Ministerium
bilden und mangels einer befchlusssähigen Skupschtina
Neuwahlen ausschreiben müssen. So wäre wenigstens der
am 21. August — durch die vorzeitige Berufung der
Liberalen zur Regierung — gemachte Fehler noch halb-
wegs gutzumachen gewesen.

Um sich von der Unabsehbarkeit der kommenden
Fatalitäten und Conflicte in Serbien eine Vorstellung
zu machen, braucht man sich nur die bevorstehenden
Agenden der Slupfchtina zu vergegenwärtigen. Angenom-
men, dass es der Regierung wirtlich gelingt, die fehlen-
den zehn bis fünfzehn Stimmen — nicht zur Majorität,
sondern zu einer dauernd arbeitsfähigen Stupschtina —
bei den Ergänzungswahlen zu erringen, dann wird die
Slupschtina die Wahl des dritten Regenten, die Notierung
des Budgets pro 1893 und des Handelsvertrages mit
Oesterreich-Ungarn vorzunehmen haben. Und wenn dann
binnen ein oder zwei Jahren die Radicalen oder Fort-
schrittler ans Ruder kommen — wird es nicht ihr erstes
sein, die Beschlüsse der jetzigen Skupschtina^zu annullieren
und das ehemalige Cabinet Avakumovic vor Gericht zu stellen?

Wie wird Serbien bis dahin und angesichts einer
solchen Eventualität seine Finanzen endgiltig ordnen, wie

wird es seine handelspolitische Lage sichern, wie soll es
auf Sympathien und auf Hilfe im Auslande rechnen?
Und da darf man gar nicht daran denken, was geschehen
könnte, wenn die Radicalen in der nächsten Zeit zum
thätlichen Widerstände greifen, wenn die Liberalen von
einem Gewaltacte zum anderen schreiten sollten, um nur
die Ruhe und Ordnung im Lande aufrecht und sich am
Ruder erhalten zu können. . . .

Wird die Regentschaft unter Umständen den Mut
zu irgend einem wenigstens praktisch rettenden Staats-
streiche besitzen, wenn der ächzende Staatskarren consti-
tutionell weder vor- noch rückwärts kann; gibt es über<
Haupt noch jemanden in Serbien, der den Mut und das
Talent hätte, das Land wenigstens in jenen Zustand
zu versehen, in dem es nach der Abdankung dcs Königs
Mi lan sich befunden hatte? . , .

Politische Ueberficht.
( D e r jungczechische L a n d t a g s c l u b )

beschloss, den conservative!! Großgrundbesitz und die
Alterchen im Sinne der gemeinsamen Beschlüsse der
Novrmber-Confercnz aufzufordern, mit den Iungczechen
einen Antrag einzubringen, dass der Landtag die Er-
richtung eines Obersten Gerichtshofes für Böhmen
verlange.

( D e r mähr ische L a n d e s a u s s c h u s s ) hat
in seiner letzten Sitzung eine Reihe von Vorlagen für
den Landtag festgestellt, darunter den Entwurf eines
Fischereigesetzes, die Voranschläge drs mährischen Leih
fonds, dann der sämmtlichen Zwangsarbcitsanstalten
Mährens für daS Jahr 1694, endlich den Bericht
wcgen des Ankaufes einer Realität für die Zwecke der
landwirtschaftlichen Landes-Mittelscbule in Prerau.

( K ä r n t e n . ) Aus Klagenfurt wird uns unterm
7. April gemeldet: Unter großer Betheiligung fand
gestern die vierte Generalverfammlung des katholisch-
politischen und landwirtschaftlichen Vereines für die
Slovenen Kärntens statt. Der Bericht des Ausschusses
wurde zur Kenntnis genommen und vier die Lage der
Kärntner Slovenen beleuchtende Resolutionen gefasst.
Abends veranstaltete derselbe Verein eine solenne Papst-
feier, an welcher über 700 Personen theilnahmen.

( D a s L e h r z i e l i n der U n t e r r i c h t s -
sprache.) Der Iahreshauptbericht des steiermärklschm
Landesschulrathes constatiert, dass viele Schulen das
Ziel, correctes ausdrucksvolles Lesen, correcte münd»
liche und schriftliche Wiedergabe des Gelesenen, richtiges
Erkennen und Erfassen der Satzglieder und Wortarten,
gründliche Einübung der grammatikalischen Formen
und geistige Erfassung der wichtigsten grammatikalischen
Gesehn noch nicht erreicht haben. Der Sprachunterricht
werde meistens zu formell und mechanisch betrieben;
daher komme es, dass Schüler salbst auf den obersten
Unterrichtbstufen im Sprechen unbeholfen sind. Vielfach
treten noch die Realien auf Kosten des Sprachunter«
richtes in den Vordergrund. Auch die Lehrstoffe wer-
den oft viel zu wenig intensiv verarbeitet und bei der
Auswahl derfelben zeigen manche Lehrer eine recht
unglückliche Hand.

( A u s Amer i ka . ) Nach einer an das Washingtoner
Staats-Departement vom Gesandten der Vereinigten
Staaten aus Peru zugegangenen Depesche hat die

Volksmenge eine Freimaurer-Loge geplündert und
Möbel verbrannt. Auf der Straße wandte M
Volksmenge geaen das Consulat der Vereinigten V w ^
zerstörte die Möbel nnd schoss auf den Conp"
Agenten. Die Polizei machte keine Versuche, ^ ^
zu verhindern. Der Gesandte der Vereinigten GM
wurde angewiesen, zn protestieren und die V e M
der Schuldigen zu verlangen. ^

( D i e deutsche M i l i t ä r v o r l . ^ ^ /̂
«Germania, zufolge wird der Bericht der M '
commission kaum vor Ende April in der Eo^w!'
verlchn und fertiggestellt werden, und der B gnm ^
Plenarberathnugen ist kaum vor Anfang Mal un
Entscheidung über die Militärvorlage nicht vor ^
Ma i zn erwarten. I m Falle der Auflösung d̂ s ^
tages würden demnach die Neuwahlen Mitte I u " 1l
finden. ^<

( D i e P a n a m a c a n a l - G e s e l l s c h a s t ^ l
öffentlicht den dirsertaqe unterzeichneten Vertag ^
die Erstreckung der Concession. Hienach " " M ,
Frist von zwanzig Monaten, d. i. bis 10. October ^
festgesetzt, um eine neue Gesellschaft zu bilden, ^
den C^lnal binnen zehn Jahren, von der AH
Constituierung an gerechnet, zu vollenden hat- , , ^

( Z o l l v e r h a n d l u n g e n m i t N u n i a " ' ^
I n den nächsten Tagen nehmen die VerhandluM ^
züglich des Abschlusses eines Handelsvertrages n>>^
mänien ihren Anfang. Da in den principiellen^ ^
bereits eine Verständigung erzielt wurde, kann ^ ^
fchluss des Handelsveitraa/s mit voller « i n " " '
vorausgesehen werden. . Mi'

( S a n i t ä t s c o n f e r e n z . ) Wie die ' dic
deutsche Allgemeine Zeitung, mittheilt, dur,m ,̂
Arbeiten der internationalen Sanitätsconsem z ^
Dresden inkürze beendet sein, nachdem zwei v ^
drei eingesetzten Commissionen ihre Aufgaben avg
sen haben. cMck

( M i n i s t e r G i e r s ) wird morgen ^ ^
verlassen und beabsichtigt, sich zunächst nach -"" ^ l
begeben. Die Rückreise nach Rnssland dürste o" ^ »
Wien erfolgen, wo er jedoch nur einen «ey
Aufenthalt nehmm wird. ^ ^ . - s ^

Tagesneuigleitcn. ^
Se. Majestät der Ka ise r haben, wie d,e ^ ft

Morgenpost, meldet, der freiwilligen 3^5 '«50" '
Verndorf znr Anschaffung von Feuellöschrcq"»'"
zu spenden geruht. ' ^ ,

— ( W e l t a u s s t e l l u n g i n « h i ^ s ^ i «
der großartigsten Anlagen auf dem Ausstellung ^ "
Chicago ist die der unterirdischen Petroleum^'' o„t
will die sämmtlichen Dampfmaschinen und ^ M<
Petroleum heizen. Um den nothwendigen g ^ ^ M ^
rath aufzuspeichern, sind zwölf große. " ° " " „ jede« ^
trennte Sammelbecken angelegt worden, von den ^ z ^
Eisencylinder von je 50N0 Helloliter Inhalt birgl, ^
Gesammtuorrath von 720.000 Hektoliter bet"" Del"
Pumpen wird das Petroleum bis auf "ne hun ^ h ^
hohe Säule getrieben und von da aus durch ^ ^
netz den einzelnen Maschinen zugeführt. M a n ^ ^ W""
denklichen Vorsichtsmaßregeln getroffn, uM M e " ^
oder eine Explosion der Petroleum bcckenzu

«liulovß vl-üla» standen und die trunkenen Blicke
schweifen ließen über die endlose Weite, die in einer ^
solchen Reinheit und Klarheit vor uns lag, dass nicht
das Kleinste der herrlichen Sicht verloren gieng. M i t
wohlthuender Sicherheit folgten mir meine drei Ge« >
nossen über die welligen Lchnen nnd die breite Schutt-
halde, die sich um den Fuß des kleinen Triglav her-
umziehen. A ls wir aber in die steilen Kalkwände ein-
zusteigen begannen, da folgte nur einer aus dem Drei- ^
blatt unbedenklich, während die zwei anderen eine etwas
verdutzte und verblüffte Gemüthsverfassung erkennen
ließen, wie sie sonst nur gewisse Thiere vor romantic
schen Gebirgspartien zu befallen pflegt. «Da geh' ich!
nicht hinüber!» — machten beide wie aus einem
Munde, als sie mich mit N., meinen! getreuen Berg-
genossen sonder Furcht und Tadel, vorsichtig über die
schmalgestufte Leiste einer Steinrunse setzen sahen.

Di»ser Ausspruch war nun zwar für weite: e
Unternehmungen nicht sehr ermuthigend, aber er gefiel
mir doch recht gut, denn er bezeugte, dass das Gemüth
der wackeren Jünglinge noch nicht dem verderblichen Ein-
flüsse alpiner Blasiertheit unterlegen, noch von dem Laster
der Renommistern angekränkelt war. Aber der Würg-
engel des Hochgebirges, dessen schwarzen Fit t ig die
be.den wohl schon rauschen horten, grcift nicht' nach
dem Genick und Scheitel des Be,chndenen - nach zehn
Mmutcn, innerhalb welcher Hände nnd Füße und noch!
andere Korperthcile ausgiebige Verwendung fanden war
auch Lieutenant G. als der letzte heil und u w rschr
über den Steilhang hinaus. " " " " l ^ r i

Wohlig war die Luft und die Sonne lieh ibre
fröhlichsten Lichter auf die prallen Triglcwwände fallen
als wir uns auf dem weichen Rasendord neben der
Mar ia - Thercsien - Hütte eine längere Rast gestatteten.
Immer heißer stahlen sich die Glutblicke dcs Phoebus

durch unsere Joppen nnd die glitzernden Lichtströme
leuchteten in die tiefen Gründe der Rucksäcke und Tor-
nister meiner Freunde, deren Inha l t unserem Morgcu-
appetit zum Opfer bestimmt war. Nur mein Ränzel
blieb verschlossen und zugeknöpft wie sein S inn. M i t
der kalten Bemerlung: «Den da wollen wir uns bis
zu den Seen aufsparen!» giengen wir über den Guten
zur Tagesordnung über. Kein Lufthauch drang in diefc
Tiefen, kein Sonnenstrahl schmolz die Eisrinde, die sich
um dcs Schnerfers Herz gelegt, und weckte i l l feinem
grollenden Gemüthe fanftere nnd versöhnlichere Regungen.
Selbst in der heiteren Sti l le des wonnesamen Sonnen-
morgens umflatterte die hässlichsten Tränme sein Sinnen
und Denken, und in der Heimlichkeit seiner Falten
brüteten Zerrissenheit und Weltschmerz, Pessimismus
und Rachjucht. S o weit die Alpensonne ihr flutendes
Gold goss, meinte der Zurückgesetzte, es rinnen zu sehen
von Tücke nnd Trug, Arglist und Bosheit. Ekel er-
schien ihm die Welt mit allem, was darin war ;

S' ist ein wüster Garten.
Der auf in Samen schießt,
Verworfnes Unkraut
Erfüllt ihn gänzlich . . .

läfst Shakespeare seinen Hamlet sagen, und nach meines
Rucksäckleins Meinung musste der M i n n wohl recht
haben. Glücklicherwelse stand es um unsere Gemüths
läge anders, als um die Hamlets, dem «der herriche

' Baldachin, die Luft» und das mnwülbende Firmament,
«dies majeslätifche Dach, mit gold'mm F.uer ausgelegt»
nicht anders erschien, denn als ein «fauler, verpesteter
Haufe von Dünsten!»

Nicht eine so ganz gemüthliche «Sonnung», wie
auf jenem wunderbaren Fleck Erde neb<'N diesem Schutz-
hause, wurde uns in den nächsten Stunden auf den
schimmernden Schneefeldern und Elshalden. welche die
Suoostflanle des hohen Triglav lind den Fuß de.

tuppelförmigen ^ma,-Mna ^l-'v» und de ^AehA
Felsenleibes des Kanjavec umfchilden. zutyeu- ^ ^c
blau bis stahlblank der Himmel ober ^ ^
der weichen, blendenden Schneedecke g " ^ " " M ^
der Sonnenbrand. Ringsum aber die we'ß ' A l p
den Steinmasfen. ein ungeheures, beweguM' ' ^r'gl"
meer, aus dem der kühne Gipfelwall des g^ " M>"t
gigantisch hervortritt. Wie ans
seine ockergelb und braunroth durchfurcht" u g M
mit Pfeilern und Erkern, Nischen und « 5 ° ^ O ^
und ZactVn aus den wilden S c h ' " » « " "
Halden zu erdrückender Höhe empor. ^n d«l" ,.z

M i t Staunen Haftelen unsere Augen ^
mäuer. aus das gestern unser Fuß g " " ^ sM.<
einen Zugang zu seinem luftigen v ^ n n ^ ^
S c h n e e i g auf. Schneching ab ^ ' ^ u l l c h e ? e i l <
quer über graues Steingeschiebe und " " I " " ^n ' ^ s t -
felder, und w i r ein Kamm erstiegen, ^ l o s , " ,„
paar andere dahinter auf, und so wel« ' ^ r b l M ^ l
los. Von den N'gmarlen, die für " ^ ^ ^ ^
M e r Gegend angebracht stnd. ' U ' jches ^ H i , -
ja Ju l i und das Jahr ein sehr A s c h e r z " , ^
stens jede dreißigste, und um Freude oa ^ ^ r ^
den. das« wir möglicherweise em paar ^ "'
rothen Strichen dahinzogen, dazu ve,up ^
wenig schönes Gemüth. . _,, „ hinein .^gc".

Da aber nur Thörichte ms ^ a " ^ e l ' ' ^
hasten, so mus5te
manche Funmulde vc.gebl'ch . dnrcksH „ l s ^ ^
wir uns wieder nnes f " ' ^ " / , ^ w" ^ ic
Solches qehöne nicht zum
und nnsere Stimmung w " ° " ° / " ,te, w" >
heute noch schwul, wem. lch daran de, ^ ^ ^ t c
auf jenen Schliechalkn durch s " ^
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"«em Di m / n ^ ° " ° " " ^ ° u des Z a r e n . ) Auf
lkgentlich?°""brone ätzend, empfieng jüngst der Jar ge-
schenle s«n i , °^undvierzigsten Geburtstages die Ge-
eiM der . " ^ ^ " ^ ' ' ^ ' Der russische Diamantthron,
Zeiten p"Hl?°Usten und kostbarsten Kunstwerke aller
5°jl°d'ik >.„! ^ " ^ ° b r e 1669 dem Zaren Alexej M i -
I«p°h°n , m ^ ? ^ l " bes Großen, von der Stadt
Inschrift' 3 ^ ^ " k e gemacht. Der Thron trägt die
^^lowit«/ ^ mächtigen und unbesiegbaren Kaiser der
^ die ' ^ ^ '"^ 'ch über die ganze Welt regiert.
<ür Pick ^ ° " ' b " so kunstvoll zusammengesetzt ist,
^ D - 1 6 6 9 . ^"bedeutung beständigen Glückes sein.

^ H ° r l 1 ^ " l « ° m a n v o m Kutschbock.) Aus
^ l a , b ° l ? « " ^' ^ ^ gemeldet: Gestern fand in
b" Wissl ^ ^ ^ zu Wilmington Masse die Trauung
Nchon w ? ' ^ ^ Mrs , Frames H i l l i e r von
^ u n « - ? " ^ " ^ Henry S u r e t t e statt. Eine
wonie bov« »" " protestantischen Kirche war dieser Cere-
sullt und ?^ "sen . ^^'^k Gotteshäuser waren über-
^ r̂eich.« ss>"^. ° " dem folgenden Empfang nahm ein
""schw n ! ' . ' " ^ " ' Der junge Ehemann hat den
ll'tt in ^ « ^ ^ verlassen und bereitet sich zum Ein-

oasharvard College vor.
^uplmann m ^ " e i n e r S e m m e l . ) Der pensionierte
^ l i t ä t g ^ H ^ " ^ e s c h , welcher vor einiger Zeit in
^"weifter O ""^rsuchung gezogen wurde, weil er den
!̂ °sse wl. . " "^ in Wien aus einem geringfügigen
gelben b ^ " " " ^ s s " gestochen und dadurch den'Tod
M Eindrl,I ^ ' " ^ ' t hatte, wurde nunmehr, nachdem er
^ Geisies,.^'"^ Geisteskranken macht, zur Beobachtung

^'esMandes den Aerzten übergeben,
^ ' h e r ) ^ " " b g ä n g i g e r W e c h s e l s t u b e n -

^selstube », ^barsreitag ist der Mitchef einer Wiener
3 " ' n ber^ I h r i g e Eugen G e y l i n g , abgängig
^ Ter W ^ bass er sich nach Trieft begeben
"''Hers sollen " ° ^" ber Entfernung des Wechselstuben«

" 60.000 "c-Mchene Aörsedifferenzen in der Höhe

^s tc rn ar ^ " ' U n r u h e n . ) I n Ravenna kamen
, ? ^ r Vors. 5. ^ e beschäftigungslofer Arbeiter vor.
. zu<°wm n ^ ° " Alberto rotteten fich 300 Arbeits«
! ° ^ dein E i « . / plünderten mehrere Bäckerläden. Erst

^el l t werd " von Mi l i tä r konnte die Ruhe wieder

^ ^ . ^ " o n e n t e m p e l . ) Der riesige Mor-
^ > c h t u « V " S°lzseestadt. dessen Nau vierzig Jahre
M u n t e r m l"" l Bil l ionen Dollars gelostet hat.

"Utn 2-^7, ""llgung von Tausenden von Mormonen
^ , ^ ( ^ " 7 Utah« eingeweiht.
^ d o r t i a e w " " ° r d . ) I n Tyrnau bei Pressburg
b°! ^au k..^ ü b e n d e Inwohner Stefan Ianovics
is flüchti«" ^ " " n Revolverschuss getüdtet und ist
^ t btlannt ^ " ^ " ^ ° " " ^ s Gattenmordes

^ ^ und ProvinM-Nachrichten^^"
fische Naua^? ° u t ^ ^ t i g k e i t i n Laibach.) Die
3 " ^ ° h n b ä ^ ° ^ hat soeben mit dem Baue zweier
^ / " der C, " ° " ^er Triesterstraße und einer dritten
° b ^ ^ama 7 " ^ s s e begonnen; erstere lässt Herr
H e n ^ ° N ° und die Villa Herr Ludwig Zeschlo

— ( F e l d m a r s c h a l l - L i e u t e n a n t v o n
A l a z e k o v i i f.) Am vergangenen Freitag verschied
in Klagenfurt Se. Excellenz der k. und l. Feldmarschall-
Lieutenant und l. k. Statthalter außer Dienst, geheimer
Rath Karl von B l a z e k o v i c . Der Verblichene war am
26. October 1828 zu Esseg geboren und gehörte der
Armee seit dem 23. September 1843 an. Er machte die
Feldzüge von 1848, 1849 und 1859 sowie 1666 gegen
Ital ien und Preußen mit und war während der Occu-
pation Bosniens und 1882 während des Aufstandcs in
Süddalmatien Generalstabschef des Mililärcommandos in
Iara . I m gleichen Jahre wurde er zum Brigadier und
Festungscommandanten in Eattaro, im Jahre 1886 zum
Feldmarschall-Lieutenant, Militärcommandanten und Statt-
halter von Dalmatien ernannt, welche Stelle er bis
zum Jahre 1890 bekleidete. FML . von Vlazekovic war
ein hochgebildeter Mi l i tär von edelster Denkungsweise, ein
stets hilfsbereiter Vater für seine sämmtlichen Untergebenen;
die Härten des Dienstes verstand er durch persönliche,
freundliche Einwirkung zu mildern, und jeder, der unter
ihm zu dienen das Glück hatte, erinnert sich mit Freude
an diesen liebevollen Vorgesetzten. Als Statthalter erwarb
er fich in kurzer Zeit infolge seines gerechten Verfahrens
das volle Vertrauen aller Parteien feines Landes und
war redlich bemüht, für das Land Dalmatien Vortheile
zu gewinnen. Auch hier war er der stets hilfsbereite,
gütige Vorgefehte. I m Jahre 1690 zwang ihn das Herz-
leiden, dem er nun erlag, seiner rastlosen, aufreibenden
Thätigkeit zu entfagen und fich nach 53jähriger (inclusive
Kriegsjahre) Thätigkeit in das Privatleben zurückzuziehen.
Nun lebte er nur seiner zahlreichen Familie. I m December
v. I . langte er in unserer Stadt an, von dem milderen
Klima eine Besserung seines Zustandes erhoffend. Er
lebte hier bei seinem Schwiegersöhne durch drei Monate
in vollster Zurückgezogenheit. Leider verschlimmerte sich
das Leiden derart, dass das Schlimmste nicht mehr
ferne schien und es ihn wieder nach Klagenfurt drängte,^
wo er nun seinem schweren Leiden erlag. M i t ihm schied ^
einer der besten Menschen aus dem Leben, liefbetrauert
von jedermann, der ihn näher kannte. Ehre feinem An-
denken !

* ( O p e r n - S t a g i o n e . ) Vorgestern wurde die
Oper «Die Hugenotten» von Meyerbeer vor besser be-
suchtem Hause aufgeführt. Dafs ein Werk von dem Um-
fange diefcr Oper bei all den heiklen Einfätzen, Recita-
tiven und den hohen Anforderungen, die an das Orchester
gestellt werden, mit einer Probe nicht tadellos klappen
lann, ist einleuchtend; es verdient jedoch immerhin An-
erkennung, wenn eine solche Vorstellung ohne merkliche
Störung abläuft. Die Glanznummern der Oper: Raouls
Romanze, Marzel« Schlachllieo, das liebliche Pagenlied,
die Coloraturarien der Königin, das Sextett, die Schwerter-
weihe und das große, charakteristische Duett zwischen
Raoul und Valentine kamen hingegen durch die Solisten
zur vollen Geltung und erzielten reichen, wohlverdienten
Beifall. I m Vordertreffen standen Herr H o f m a n
(Raoul) und Fräulein R i c h i n i (Valentine), die ihre
Rollen wirkungsvoll gesanglich und schauspielerisch gestalteten
und insbesondere nach dem großen Duette des vierten
Actes zahlreiche Hervorrufe ernteten. Für den Marcel
fand Herr K o r n e y den richtigen Ausdruck und gab den
Halden von La Rochelle auch effectvoll im Gesänge. Cine^
hübsche Gesangsleistung bot diesmal Fräulein Rauscher,
die das Coloraturwerk der Margarethe mit gut aus-

gebildeter Technik meisterte; Fräulein Hesse sang ihre
Pagenarie, Herr L o r e n z den St. Br is zum Vortheile
des Ensembles, während Herr M i r u s , der sonst über
einen angenehmen lyrischen Bariton verfügt, unsicher war.
Die zahlreichen Klippen der Choreinsätze im ersten Acte
wurden nicht immer glücklich umsegelt, hingegen die
Damenchöre im zweiten Acte sowie die Schwerterweihe
sehr brav durchgeführt. Das Decorative und Scenifche war
sehr gefällig, und es gebürt auch Herrn B i t t n e r für
das gefchickte Arrangement der decorativen Effecte in den
bisherigen Opernaufführungen Lob. ^.

— ( S t e i e r m ä r t i f c h e r K u n s t v e r e i n . ) Der
steiermärlische Kunstberein in Graz bringt für fein acht-
undzwanzigftes Vereinsjahr 1892/93 seinen Mitgliedern
als Prämien zwei zum erstenmal in Druck erschienene
Kunstwerke, welche allseitig ungetheilten Beifall finden:
1.) «Verfolgung von Wilderern», Radierung von Wi l -
helm R o h r nach Iofef Wopfner ( 64 :41 Centimeter).
2.) «Nach dem ^eldzugc», Photogravüre nach P. P a y e r
(52 :42 Centimeter). Diese Prämie bildet ein Seitenstück
zu der vorjährigen: «Die Recruten», Photograüvre nach
A. Bartonek. Den Freunden unserer schönen Alpenländer
werden 3.) die zwei Seelandschasten: «Hintersee in der
Ramsau» nach A. Hansch und «Gosnusee» nach E. Mahl«
lnecht in Farbendruck als Prämie für einen Antheilschein
geboten, welche sich an die flüher ausgegebenen Prämien
«Grundlsee und Veldes», «Salzburg und Vruneck» an-
schließen. Jeder mit 3 fl. gezahlte Antheilschein erhält eine
Prämie nach eigener Wahl, und nimmt weiters an der am
29. Jun i staltfindenden Gewinstverlosung von Oelgemäl-
den und anderen Kunstwerken theil, bei welcher auf je
dreißig gezahlte Antheilscheine ein Gewinn bestimmt ist.
Den Mitgliedern steht nicht nur die Wahl aus den obigen
drei Prämien fre i , fondern auch aus der Zahl von
zwanzig Prämien früherer Jahre, übcr welche das Pro-
gramm Auskunft gibt, wovon nur die vorzüglichen Farben«
drucke «Meraner Bauernjunge» nach I Nüche, «Die
Lautenfchlägerin» nach F. A. Kaulbach, «Graz von der
Ostseite» nach H. Bank, und die ausgezeichneten Kupfer«
stiche «Das letzte Aufgebot», «Die Heimlehr der Sieger»,
«Andreas Hofers letzter Gang» nach Defregger besonders
erwähnt werden follen. Jeder Kunstfreund wird an den
vom steiermärlifchen Kunstverein ausgegebenen Prämien
wahre Freude empfinden, da für den geringen Betrag
eines Antheilscheines Kunstblätter geboten werden, welche
selbst spater nur um den mehrfachen Preis im Kunst-
Handel zu haben sind. Die Prämie« können sogleich be-
zogen werden.

— ( W a l d b r ä n d e . ) Wie uns mitgetheilt wird,
haben am verflossenen Dienstag zu fast gleicher Tageszeit
in den politischen Bezirken Stein, Krainburg und Loitsch
Walbbrände stattgefunden, worüber folgende Berichte vor-
lilgen: Um halb I Uhr nachmittags entstand im Buchen«
walde des Besitzers Mathias P o t o c n i l von Prapretno,
Bezirk Stein, ein Feuer, welches sich sehr rasch verbreitete
und binnen drei Stunden eine große Waldstäche in Asche
legte. Potocnil erleidet einen Schaben von circa 150 fl . ,
der angrenzende Besitzer Lorenz ä a g a r aber einen solchen
von 10 fl. Die herbeigekommenen Dorfinfassen haben nach
mühevoller, anstrengender Arbeit den Brand gelöfcht, wel-
chen ein Knecht verurfacht zu haben verdächtigt wird. —
Laut Berichtes aus Krainburg brach das Feuer vor-
mittags im Walde des Besitzers Franz Z o r m a n aus
St. Georgen aus und hat in kurzer Zeit einen Schaben von

«°man von « . Vlat ihla«.
V,e. ^ w „ . . ^ ' Fortsetzung.)
H U ' ^ c h / N ' " " e r erreichten die Wasser-
" c h t > banden ^ ^ ' N ' ^flössen, wo einst das
^ n ^ r m ^ ihm war nichts, gar
V°"°sdor f w . ! > V " dem Durchbruch des Dammes
Wtal. . " Hochs,.? l c Gebäude durch den ersten An-
^ ^ Sch<^ ! ? ° " fortgerissen worden, und das
V knirsch^ b"s deckte ein weiter See. auf

Kleben, '^"den Eisschollen der befreiten Nogat

reichte - nichts als die
^ ^ von lm ° " Trümmern überdeckt. War auch

worden? Und war sie darin
" seinem?H ch umgekommen wie der Schatz-'" Goldgrube?

^ > s c h a w ^ " 2 e b e n u n d T o d .
7 ^ Elende G ^ , ^ n Christian allein qelassen, in
^hiin^ !'"bsUeq °°"en verf.llcn. Während er in den
^ ^ i v o l l w c ^ ? ^ " ' der Aufenthalt ihm so
^Un.^ck . Am ' ^ ' ^ blieb die Meine allein im

^z^du ld ig in . i ^ " l'b'"d, spähte sie unruh g
^ oie trübe, nevclunchüllte Landschaft

?^c>e^über >, ^ ' ^ '
> 3 ^ b s t g ^ " Hause befand sich ein zcmn-
? u>,^'le g H ^ Mtt knorrigen Bäumen, die ihre
5 > ^ v o r A ' « den Nebel hinausrecktm uud

" " ^ . S t i m m / l " 7 ' d ' u Krähen als Ruhesitz
""zigcn ? ^ ' krächzenden UuglücksuiMl

^amr, wrlcl>> g» dcis' Ohr d ^

Lauschenden drangen. Hie und da wurde die Sttlle
durch einzelne Regentropfen unterbrochen, welche an die.
Fensterscheiben schlugen. Die Landstraße, welche ftch an ^
dem einsam gelegenen Hause vorbeizog, war leer^ Kem>
Mensch, kein Thier, kein Fuhrwerk bewegte stch darauf..'
Orau in Grau lag die regenfchlüpfrige, ncbrlbestrlchenc
Bahn da Das Dunkel des hereinbrechenden Abendcs
lag wie tödliche Melancholie auf dem öden Lanofchafts

^Natuscha fühlte sich einfam, verlassen, von der
Welt vergessen. Hatte sie bisher anch in einer Gefell
schaft aelebt, welche ihren Wünschen nicht entsprach, sv
hatte sie doch in ihr ein gewisses Hmn gefunden. Jetzt
war sie allein, auf sich selbst angewiesen, der Gnadl^
oder Unqnade eines unheimlichen, habsüchtigen Gescllru,
vrcisaeaeben. Die Kleine begann zu begreifen, dafs ihrc -
f lucht ein Unrecht grgen sich frlbst gewesen fei, dass
sie nun die Schuld büße, die ste auf ftch genommen,
als sie ihre Kameraden heimlich und bei Nacht ver-
lassen hatte. Dazu kam noch die ungestillte Sehnsucht
nach Arthur. Natuscha hatte bet der Abreise gehofft,
ihn zur Stelle zu finden. Aber statt des Geliebten
Slimmc hörte sie nur Versprechungen au2 dem Munde
ihres Entführers, dem sie kein Vertrauen fchenken
mochte, ja, dessen habsüchtige Worte sie warnten, aus
iyrer Hut zu sein.

«Er sagt, er habe zu Arthur gcfchickt,. flüsterte
die Kleine vor sich hin, unablässig nach der Landstraße
schonend. «Warum kommt er denn nicht? Ahnt er gar
nicht, dass ich mit klopfendem Herzen auf ihn warte
uud jede Minute bis zn unserm Wiedersehen zähle?
Wehe mir, weuu Arthur gar nichts von meinem Hier-
sein erfahren hätte. Vielleicht weilt er gar nicht in
Stübeln, seinem Gu t ; vielleicht ist er in Danzig oder

noch wciter von mir entfernt, und ich fpähe hinaus,
als ob er jeden Augenblick erfcheinen könne. Wahrlich,
ich fange an zu fürchten, dass der habgierige Mensch
mich betrogen hat. Arthurs Name war der Köder, mit
dem er mich hierher lockte, und ich gab ihm das Ge«
hrimnis des Schatzes als den Preis für meine Hoff«
nungen hin. Welches Recht habe ich gehabt, das Heilig«
thum meines VatVrs zu verrathen? Welches Recht habe
ich felbst auf das Geld, nach welchem jcucr Elende in
diefem Allgenblick im Keller gräbt? Und wenn er es
findet? Ich bin hier cinfam, verlassen von aller Welt
— ich habe keine Waffe vor Christians Habsucht und
bin feiner Gewalt anheimgegeben. Wenn ihn der Glanz
des Geldes blendet — wenn ich ihm als eine unnütze
Mitwisserin erscheine — niemand schützt mich vor seiner
Brutalität, niemand — denn mein Ritter, mein Retter
ist fern, fern — und weiß wohl gar nichts von meinem
Hierfein!»

Natufcha begann zu fchluchzen. Ein unendliches
Weh. zugleich eine fürchterliche Angst erfüllte ihr Herz.
M i t tyränenerfüllten Augen näherte sie sich dem Fenster
und presste ihre heiße St i rn gegen die kühlen, feuchten
Scheiben.

Plötzlich stockte die Thränenflut. M i t weit ge-
öffneten Äugen musterte die Kleine die nebelumhüllte
Strahl', wischte nervös über die Scheiben, um deutlicher
sehen zu können und sprang dann mit einem unter-
drückten Iubelruf auf den Fußboden hinab.

Nein, sie täuschte sich nicht. Dort drüben an dem
Holzzaun, drr den Garten umschloss, stand ein Ma lm,
der l)inübeiwinkte; es war die Gestalt, die sie von orm
Geliebten in ihrer Erinnerung bewahrt hatte; er kam
doch, um sie heimzuholen.
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circa 30 st. angerichtet; gelöscht wurde dasselbe von den
Insassen aus St. Georgen. Wie der Brand entstand,
lonnte bisher nicht ermittelt werden. — Der Vericht aus
Inner l ra in endlich lautet: Gegen 11 Uhr vormittags
lam in der den Ortsinsassen von Oberplanina gehörigen,
mit jungen Buchen und Gestrüpp bewachsenen Gemeinde-
hutweide «?6tri6ov k r i d ' in der Nähe bei Strmca
Feuer zum Ausbruche, welches, durch den starken Wind
begünstigt, sich inlürze über eine Fläche von drei Hektar
ausbreitete. Der Brand wurde unter der Leitung des
Gemeindevorstehers Herrn Josef B l a z o n durch mehrere
Insassen aus Oberplanina gelöscht und so die augen-
scheinliche Gefahr für die in der Nähe befindliche Fürst
Winbisch'Graeh'sche Waldung beseitigt. Erhobenermaßen
hat diesen Brand ein löjähriger Bursche gelegt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Leiter der t. l,
Landesregierung Herr Hofrath Baron H e i n ist Samstag
nachmittags aus Rudolfswert wieder in Laibach ein-
getroffen. Während seines dreitägigen Aufenthaltes in
Rudolfswert hat Herr Baron Hein unter anderem das
Staats'Obergymnasium, dann die Knaben- und die
Mädchen Volksschule inspiriert, die Landes-Obst«, Wein- und
Ackerbauschule in Stauden einer eingehenden Besichtigung
unterzogen sowie sich im Verkehre mit einer großen Anzahl
von Persönlichkeiten über die Bedürfnisse und Interessen
der Unterkrainer Bevölkerung eingehend informiert.

* ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g des c o n s t i t u -
t i o n e l l e n V e r e i n e s . ) Die auf den letzten Freitag«
abend anberaumt gewesene General- und zugleich 91ste
Monatsversammlung des constitutionellen Vereines für
Kram wurde im Clubzimmer der Casino - Restauration
abgehalten und erfreute sich eines ziemlich regen Besuches
Obmann Herr Dr. Adolf S c h a f f e r begrüßte die Erschie-
nenen und erstattete sodann einen umfangreichen Geschäfts«
bericht, wobei auch der politischen Situation während der
letzten Jahre gedacht wurde. Die Mittheilungen des Vor« ,
sitzenden wurden beifällig aufgenommen. Der Tafsabericht!
des Herrn Vereinscassiers L e s l o v i c , der dem Geschäfts-
berichte folgte, ist als ein günstiger zu bezeichnen und
wurde von der Versammlung genehmigend zur Kenntnis
genommen. Für den durch Veruisgeschäste am Erscheinen
verhinderten Obmann des Comites des trainischen Schul-
pfennigs erstattete Herr Oberlehrer V e n d a Bericht über
die vom selben mit Lehr- und Lernmitteln betheilten
Volksschulen Krams, desgleichen über den Vermögensstand
des «Schulpfennigs», und richtete darnach an alle Freunde der !
dürftigen Schuljugend und der Schule warme Worte zur
weiteren Förderung der Zwecke des genannten Comitös.
Ueber Antrag des Herrn Dr. von S c h r e y wurde den
Herren des «Schulpfennig»-Comitis, welche die mühevolle!
Vertheilung, Verpackung und Versendung der Lehr- und
Lernmittel auf sich nahmen, der Dank der Versammlung
ausgesprochen. I n den neuen Nusschuss wurden gewählt
die Herren: D r . Schaffer, Dr. Robert von Schrey,
Dr. Suppan, A. Ritter v. Gariboldi, Prof. Dr. Binder,
H. Maurer, Karl Leslovic, Johann Nenda und Johann
Sima.

— ( E r d b e b e n ) I n Kroatien und in Slavonien
wurde Samstag ein Erdbeben verspürt. Dasselbe dauerte
vierzig Secunden. An den Apparaten des Agramer Haupt-
telegraphenamtes wurde außerordentliche Heftigkeit und
Dauer des Erdbebens constatiert. Von den Schränken
fielen die Gegenstände zu Boden, von den Wänden fielen
die Bilder herab und Uhren blieben stehen. Das Erdbeben
War so start, dass die Leute nicht aufrechtslehen tonnten.
Glücklicherweise hatte das Beben horicontale Schwingungen;
wären dieselben wellen« oder spiralförmig gewesen, so
wäre eine große Katastrophe eingetreten.

" ( G e m e i n d e r a t h s - E r g ä n z u n g s w a h l e n . )
I m städtischen Rathhaussaale fand gestern vormittags
unter dem Vorsitze des Gemeindcrathes Herrn Dr. Riltcr
von N l e i w e i s eine ziemlich gut besuchte Wähler«
Versammlung statt. Gemeinderath Herr G o g o l a befprach
die bevorstehenden Gemeinoeraths-Ergänzungswahlen und
empfahl die vom gemeinderäthlichcn Club aufgestellten
Candidate«. Die Verfammlung acceptieite fast einstimmig
die aufgestellten Candidaturen. Für den dritten Wahlkörper
candidieren die Herren: Hausbefiher Georg D o l e nee ,
Uebungsschullehrer und Vezirlsschulinspector Johann T o m -
s i c , Assecuranzvertreter Ignaz V a l e n t i n e i c , Re-
staurateur und Hausbesitzer Johann H a f n e r und
Oberrechnungsrath i. R. Jakob Z a b u l o v e c ; im
zweiten Wahllörper die Herren: Landesingenieur Johann
Vladimir H r ä s l / , Professor Franz O r o z e n , Doctor
I . T a v c a r und Ritter von g i t t e r e r ; im ersten
Wahllörper die Herren: Dr. Karl Ritter v, V l e i w e i s
und Vicebürgermeister P e t r i c i c . Die Wahlen finden
bekanntlich am 17., 19. und 21 . U M statt.

— ( « L o h e n g r i n . - A u f f ü h r u n g . ) Am Mi t t -
woch gelangt d,e Oper «Lohengrin- vun Richard Wagner
zur Aufführung. Da dies die erstc Infcenierung einer
Wagnel ichen Oper, demnach ein Ereignis für Laibach ist
und zur Darstellung der Titelrolle der bestens accredi-
tierte Tenor Herr A l f i e r i gewonnen wurde, so dürfte
diesem Theaterabende auch feitens des lunstlicbenden
Publicums volles Interesse entgegengebracht werden. Die
Oper wird sorgfältig vorbereitet und ist a»ch wirkungsvoll
ausgestaltet. j

— ( D i e A u f l o s u n g d e s T r i e st e r G e «
m e i n d e r a t h e s . ) Der Triester Gemeinderath und Land-
tag, dessdn Functionsperiode bereits im Jänner abgelaufen
war, ist von der Behörde aufgelöst worden. Gegen die
vom Municipium anläfslich der bevorstehenden Neuwahlen
aufgelegten Wählerurlisten laufen ungewöhnl.ch zahlreich:'
Reclaniationen ein,

— ( C o n c e r t S o m m e r . ) Der bekannte Hofopern-
sänger Herr Karl S o m m e r veranstaltet am nächsten
Donnerstag im großen Saale der «Tonhalle» ein Concert
unter Mitwirkung der Opernsängerin Juliette C z i l l a g
und des Tontünstlers Josef P o h l . Vormerkungen für
das Concert werden in der Tabalhaupttrafit des Herrn
Gruber am Rathhausplatze entgegengenommen.

— ( G e m e i n b e w a h l i n O s s l i h . ) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgememde Osslitz
im Bezirke Krainburg wurden gewählt: Ändrrns Telban,

> Gastwirt und Grundbesitzer in Zavoden, zum Gememde-
' Vorsteher; Mar t in Kristan, Grundbesitzer in Kovacnica;
! Jakob Pogon, Grundbesitzer in Hobovie bei Neuosslitz,
und Urban Kumer, Grundbesitzer in Ultosslitz, zu Gemeinde-
rathen.

— ( D e p e s c h e n v e r t e h r . ) I m Laufe des Februar
1 kamen bei Staatstelegraphenämtern in Krain A549 interne
und 223 internationale Depefchen, bei Eisenbahnstationen
145 Depeschen zur Ausgabe, wofür der Gesammtbctrag
von 180t) st. einbezahlt wurde.

— ( L a i b ach er E i s l a u f v e r e i n . ) Die Jahres-
versammlung des Laibacher Cislaufvereines findet heute
abends im Clubzimmer mit der bereits kundgemachten
Tagesordnung statt.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

5 Wien, 9. April. Zufolge dem «Fremdenblatt» be-
schloss das Rothschild-Consortium gestern die Aus-
übung der Option auf 12 Millionen ungarische Gold-
rente.

Lemberg, 9 Apri l . I n Zalucze und Kudrince ist
keine Erkrankung und kein Todesfall an Cholera vor<
gekommen. Aus Nowosiolka und Paniowce-Zielone wird
je eine Ertrankung gemeldet.

Lemberg, 9. Apri l . I n PrzemyKl wird am Isten
^October die dortige städtische Polizei verstaatlicht und
militärisch organisiert. Sie wird aus einem Hauptmann,
einem Lieutenant und sechzig Mann bestehen. Außerdem
werden sechs Detectives ana/st llt.

^ Trieft, 9. Apri l . Handelsminister Marquis Bac«
'quehem ist heute abends hier eingetroffen und wurde
von den Behörden auf dem Bahnhöfe empfangen,

l Bern, 8. Apri l . Wie hier verlautet, soll das deutsche
Kaiserpaar bei der Rückkehr aus Italien durch die
Schweiz reisen, und zwar nicht incognito, so dass eine
officielle Begrüßung durch den Bundes - Präsidenten
stattfinden würde.

Paris, 9. Apri l . Der hier verstorbene Finnländer
Antell vermachte eine Mil l ion Mark zur Gründung
eines finnländischen Nationalmuseums; ferner bedeutende
Summen für eine finnländifche Universität, fowie für

jdas nordische Museum und die Akademie der Wissen-
schaften in Stockholm.

Corfu, 9. April. Die Kaiserin von Oesterreich ist
heute hier angekommen. Der König von Griechenland
und die Prinz ssin von Wales statteten der Kaiserin
einen Besuch in ihrer Vil la zu Gastouri ab.

Athen, 9. Apri l . Die Prinzessin von Wales ist
in Corfu angekommen und vom König empfangen
worden. Der König und die Prinzessin warten in Corfu
die Ankunft der Kaiserin Elisabeth ab.

Newyork, «. April. Der <New. Io r t Herald»
meldet aus Rio Grande do Su l , dass San Juan von
den Insurgenten genommen worden sei, ebenso die Orte
Tuarahy und Ibikuj.

Lottoziehungen vom 8. Apr i l .
W i e n : 57 86 33 27 68.
G r a z : 47 21 26 28 80.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

I H W ft! .". ...V^W

8, 2 . N . 740 7 12 4 O. schwach bewölkt ^ ^
8 . Ab. ! 742-0 ! 6 '» ! O. 'chwach ! bewölkt ^ ^ ' "
7 U. Mg 741 8 " 4 ' 8 " " N schwach bewölkt

9. 2 . N. 7401 142 NO. mäßig thcilw. heiter 0 00
9 » Ab. 741-1 !1-8 O. heftig bewölkt i
Den 8. April trübe, wenig Sonnenschein, abends Regen. —

Den 9. morgens bewöllt, tagsüber heiter, windig, abwechsend
Wollenzüge, abends heftiger Ost. bewölkt, nachts heftige Wind»
stoße, — Pas Laaesmittel der Tenweratur an den beiden Tagen
8-5° und 9 6", beziehungsweise um 0 4« unter und 0 6" übcr
dem viurmale. " ^ "

l Verantwortlicher «edacteur: I Nna. U 5,

Verstorbene.
Dee 8. A p r i l . Franz Cu5ct, pensionierter l. l. Ger,^

adjunct, «3 I . , Floriansgassc 21, Lunaenenlzündmig. ^ .
thias Brecelnik. Schiffmann. «5 I „ Ziegelstraße » ' ^
schwäche. — Maria Kusar, Besitzerin, 28 I . . Elesanienû
Lungrntubcrculose. ^< .« iqM> '

D e n !1. A ftri l. Gustav Kalar, Arbeiters'Sohn, ^
Karlstäbteistraße 11, Vrighlische Krankheit.

I m S v i t a l e : . ^
D c n «. A p r i l . Michael Sekne. Arbeiter, 2» 5.

tubercrlose. ziM"'
D e n 8. A p r i l . Josef Bes, Arbeiter. »« >5"

tuberculose. ^

Licht- und - * p i
| 3 ^ * Schattenseiten

der Börsenspeculation.
Zeitgemäs8e Wink* für Privat - Speculanten^ ^

Dinso s u o b c i i nr.schienr'iii! Broschüre verson.le1 j ^ 1 ^tst) I»
H r a t i s auf Vürlaiigen ilic AiJministralioii lies Journale- >

„Wiener Finanzielle Post", Wien ix, Wasagasse^

V Ka„,,h Üuüel geb. iu te t gibt "U " F , >
W und im Namrn ihrer unmündigen Tochter » . ..^ >
> sowie ihrer Mutter Fanny X u t e l und der >>°^ >
> Anverwandten tieferschüttert Nachricht von dem ^ »
> ihres inniaftgeliebten Gatten, bezw. Vaters »
> Schwiegersohnes, des Herrn !

» l. t. Oerichtsadjunct i. P-

W welcher heute den N. April «m halb 3 ^ ^ a h " "
> mittags nach langem Leiden im Alter von d" v)
> Plötzlich ain Hcrzschlag verschied. . iW>
> Das Leichenbegängnis findet Montass °^" »̂se
W April um 4 Uhr nachmittags vom Trau ^ .
> ssloriansgassc Nr. 2l auf den Friedhof zu " ' ^ b e
> stoph statt, wo die Bcisehuua im eigenen
> erfolgt. ĥreren
> Die heiligen Seelenmessen werden " ^
W ittrchen gelesen werden. ,meN^
> Drr iheure Verblichene wirb dem fron"'
> denken empfohlen, ^
W La ibach am 8. April 1893.

> Tief erschüttert geben wir allen «" ^ ^
> Freunden und Bekannten die Nachricht °° h M M
> raschen Tode unseres vielgeliebten hatten, ocz^ ^ n
> Vaters, Schwiegervaters nnd Großvaters,

> ^nlll-eas l'avlncii
> Stationschef der l. l. priv. TüdbahN'MI > ^

D welcher heute morgens, versehen mit denh^ ßc,. ^
> sacramcnten, nach turzem, schwerem ^eiven
W bensjahre seliq im Herrn entschlief. „ ^ heN l ^ ^
> Das Leichenbegängnis findet ^ens"a e^u
> April um halb 6 Uhr nachmittags«""^ ^ M
> Petersstraße Nr. I.'l auf den Fricdhos z
> s'"ph statt. ,.« in derPf"
> Die heiligen Seelenmesfen werden m
> lirche Maria Versündigung gelesen " " " ' ^ 1 ! " "
> Der theure Verblichene wirb den, ^
D denken elupfohlen.
> L a i b a c h am 10. April 1893. ^,^ ^
» Ka iha r lna Pav loü iü g^b. ^ " ^ K i c g e r t ^
> L i n a Pavloüiö geb. Coftanzi. SN"> ^ i n M "
> - Kranz Pav.oöiü, «"nücr H ^ «"""'
> d̂ustri.Gchllschast. S ö h n e n

> . pre^>o.tnim «rcem n ^ 7 ^ ^ i r o -
> Nô u äopacllo. mô o Hütten« 'opl"»

> V 49. lelll mene »tai-ci«!' <1nb " ' i ^oleül" "
> !1. „ r i 6npc>,ön« po lcratlci. muönl ^ >

> pliporoö^m klagn ra^'cc, v ^ >» »
> in pobu^nn moütev. ,, ig>?3. >
> 5 t r » ° 5 l c » V » 5 ä ° i 8 . s p r , I » ^ ^ >



^ ^ Z e i w n g Nr. 81. 691 10 AprU 1893.

Course an der Wiener Börse vom 8. Apri l 1893.
^ ^°,°'°'Bnleh^ Veld Ware
N ä ! 3 « 3 " e in Noten
"H°»e, e n V e r . . , »8 85 U9s»5

l»54ei jo/ ssl' ^prU'Octobcr M Nil !,« «„

"d«'..'..-,?!'""!3z >z^!°3-

^ '«^.««c°^««» '--

)rs??,w««'»Mr.,

Ü"'«edr2^«°m, 97'45 »8-4.
4°/l" w o « « .°b" IN Ti l l , .

. ^ > « l j b , ^ ' - , . !L84 50 835 80

^ ? e ^ ^

Gelb Ware
(llisabcthbahn, 400 >i, Ü0U0M.

LOU M , 4"/„ 120 70 1 ill-70
ssranz ssosept,-«. On,, 1884 4"/., »U 40 9«-40
(«alizische Karl Ludwig - Bahn

(tin, 1W1 »(X) ft, L. 4"/« . i»?'4O ««'40
VorarlbergerBahn, Hmiss. 1884,

4"/„, (biV.St.) C.,f. lUvf l .N, 98 50 89L0

Uiig, Golbren!« 4"/« . . . . IIS IN l i e 30
dto, Papierrente 5"/«. , . , — — — —
bto. Rente ttronenwähr., 4"/„,

steuerfrei für 200 Kronen Nom. U5'60 »5 80
d>o.<3t.C,N!,Voldt<'0N,,4V,"/n l23 — 1Ü4 —
dto, dto. Silt,, 100 f l , , 4>/i"/n 101 75 102-75.
dto, EtaatsOblig, (Una., vbstb,)

v. I . 18?s>, 5°/,, . . Ill« »0 12180
bto.4V,"/c,Schanlregal-Nbl.°c!bl. 101 30 102 »0
dlo. Urb.^lbl.'Obl. 5"/„. . . — — — —
bto, Präm.Anl. tl100st. 5. W. 15» »0 154 50
bto, bto, k Kofi, ü, W. 153 50 155 —
Thei^Neg.-Lose 4°/,, ion ft, . 144'— 145- -

GsundenU.'Vbliglltianln
(für 10« si, L M , ) ,

5"/« galizische
b«/o niederöstcrreichische . . . 10975 UN 75
4»/<, lroatlsche und slavonische . 9750 9«-50
4"/n ungarische (100 st, W,) . »»»»'» 97 <!U

Andere üssenll. Anlehen.
Do!,lluMeg,'L°se 5°/« , . . 13».--130 l.o

dto, -Anleihe 1878 . . 108 50 I0tt5<>
»lnlehcn der Stadt Oürz . . 111—1 ̂ ' ^
«lnlehen b, Stadtgemelube Wien 10775 108-75
«nlelien d, Stadtgcmcindl Wien !

(Lllber odor Void), , , , i»s> en l27«0
Prämien'«»!, d.Ttabtgm, Wien i»7«-50 I79ü>»
iUurjebauUnIchen vcrlosb, 5"/, 10075 10185
4»/, «ralner Laiibcs^nl, , , 97 85 98 85

Pfandbriefe
(ftir l<X» st.),

»obcr. all«, »ft, in50I.vl.4«/H. l«0 w — -
dto, „ in 50 „ 4l/,°/, I«»'—l00 40

Veld Ware
Bodcr. all«, «str. in 5.0 I , „1,4°/,. 98'»(> 9» «u

dto, Präm.-Schldo..?"/,„!. ltm. IItt-50 1,7 «>
dlo, ., »>/„, I l. ltm, — - —' —

N. österr. Lande« Ht,p,Anst, 4"/<, !»» 75 100 50
Ocst.-ung, Äanl Verl. 4'/,"/<> - 10030 101- -

dto, ,, 4"/,, . . !i»«-30 I N I -
dto, 5Ujäl)r,,, 4"/,. - . ^ —' - — -

Sparcasse, I.dst., 30 I , 5'/,"/„vl. 103 — 104 —

PriositätS'Pbliglltionen
(für 100 si,),

FerdinandsNordbahn Itm.1888 100 s« 1N1'l0
Oesterl, Nordwestbahn . , . Ill» »0 111»!
Ntaatsliahn i20i — - — ^
Südbllhn ^3"/« 157 »0 158 30

î  5"/„ I<4 75 1L5 75
Ung.-aaliz. «ah» . , , , ll>e'7ä 107 7b
4"/,. Untcrlrainer Nahnen , , z»8 50 99 -

Diverse Lose !
(per Stiicl), !

Vudapesl'Vllstlica (Dombnu) . , 8'W »^5
ürsbitlus,- i<»> fl !l!»l'5N L0l>.'»u
Clary'Lose 40 si, UM, , , . 58 25 5875
4°/nDo»au.Damp«ch.l0(>fi.llM. 140— l4L —
Oftner Lole 40 fl «2 — LU'75
Palff», Lose 40 fl. CM. . , . 58«5 5925,
Nöthen KreiiH, üst, Vrs, v., 10 st. 2 0 - 20 5l)
Nolhen lirenz, ung, Ves. v., 5 st, 13^— 1375
R u d o l f Lose 10 fl —'— »» —
Lll!m Lose 40 si. CM. . , , «9 85 70 —
Lt, Oenoie Lose 40 fl. CM. , «7 — 6»'-^
Wa!ds!l'in Luse 20 si, C M , . , ^ 4« 50 47«)
Wiüdisch^ll^Lose 20 si. CM, , ! 74—^ 78'—
wew,'Lch,d.3"/nPram, Echuldv, < !

0, Aodc^redikmst, l,Vm, ^ 21 - ! »L50
dto, I I , itm, i«»!i , , . ^ 28'—! 32'—

Laibacher Lose ! 22"?5.. »3 50

Kllnk'Attien !
(per Ltüll). !

«iialo'Oest. Vanl i!c»0fi.<»U"^E. !i57'b0 It,»'-
»anlvereln, Wiener, 1U0 fi. . ,1«8 L5 llw'55

Veld Ware
B°bc!!cr.'Ni!sl,,ösl,200fl,S,40°/n 433'— 435 —
Crbt, Änst.f, Hand, u,V, 1l>0fl, 3 5 4 - 8.'»4-I><>
Crebitbanl, Allg, unn,, 200 fi.. 41,i'?5 4If/7!>
Tepositeübnnl, All«,, 200 fl, , Lö»'50 22l'ül»
Esrompte Or!,, Nbrsst,, 500 fl, 650'— 6«0 —
Oiro u, Cassei'v,, Wiener. 200 st, 255 — »57 —
HNPo«>ele!!b,,üst..20UN,25"/„«. 7 9 - 8 0 ' -
Lündervllnl, öst.. 200 fl. . . . «!!1^L61'75
Oesterr. Ungar. Vanl 600 fi. . 99» — 99« —
Unionbll»! 200 N 2«5'75 28675
Verlebrsbanl, M g . . l40 fl. . 170 — i?4 —

Hctien von tzransport«
Unternehmungen

(per stück).

Albrecht>Vahn 200 fl. Silber , 9«»5 9« ?5
«'llfülb'ssium. Bahn 200 fi. Sllb. — — —' —
Nussill tepl. Visenb. »00 fl. . . 1555 15tl5
VuhmNordbahn 150 fi. , . 201! 50 20450

,, Weslbahn 200 f l. . . 3 7 8 ^ - 3 7 0 ' —
Buschliehrader »is. 50V fl. <lM. 11»5 1140

blo. Mt. L) L00 fi. . —-— —-—
Donan ' Dampfschiffahrt . Ves.

Oesterr, 500 fi. CM. . , . 87« —882 —
Drault.(«ntt.'l>b,ch,)200fi,L. - ' —
Dux'GllbenbacherE,°V.2<>ost.B. 515— 580 —
sscr'dinllnlX-Nordb. IU00fl. C M . 2950 29U0
GaIlz,ssarl'Luow.'V.L00st.CM. »19 L5 220 25
Lemb.' CZernow.-Iassyr Vsenb.»

Gestllsch. 200 si. <3. . . . «64'25 LL5'l!ü
Lloyd, «sterr.Irieft. 500 fi,<lM. 445 - 44» —
vesterr. «urdweftb. 2U0N. Tilb. »»1 50 L«l-'5l»

dto. (>><,, L) 200 fi. E, . , —'— — —
Prag'DuzerEisenb. I50f i . Hilb, »8 5« »9^u
Liebenblirger Visenbahn, erste. — > — — - —
H!luit«cissnl)al!n »0« fl, T. . , —-— — —
lZüdbaljn 200 st. Silber , . . —-— — —
Lübnorbd. Verb.'» 200 st, CM. 19»- - 1»9 50
Iramway°Vts,,Wr.,i?ufl.e,W. ll?3-— »74..

„ <tm.I8«7,««fi. — — — —

»t ld « a «
Tramwah-Ves,, neue Wr.,Prio>

nlHl»-Actiel! 100 st. . . . 9 « - 9 7 - -
UliN'Nal,, Visenb. 200 fi, Silber >20Ü — »05 50
Ung,Westb.ft«allb-G,cl,)200fi.K, 203 !.(» L04'5«
Wiener Lokalbahnen'«lcl.'Ges. — — — —

Indnstrie^ltien
(per Vrllll).

Gauges., «llg, Oest,, 100 fl, . 1l»- - i l « . ^ .
Vgydier Tisen» unb Vtahl'Inv.

in Wien 100 fi 5N-.. »0 —
Eiseiibawiw.-Leihll,, erste, 80 fl, »8 — 9« !»«
„<tlbenmhl". Papirri, u. ».-». 4« 75 4» 7»
Llcslnger Ur«uerei 100 fi. . . 114-50 115 —
Montan-Gelellsch,, österr,-alpin« 5ö iU 5« 1»
Präger (tisemIilb^Ves, 200 fl. 4 7 4 ^ . 4 ? ? - -
Valaorlarj, Gleinlohlen «0 fi. »ß<>— «70 —
„LchlKalmühl", Papiers., 200fi. 20»- . ,y7->
,,Vteyrrrm.", Papiers, u. U.«V. I.«,»-— 154 —
Trisailer Kohlenw.-Gcs, 70 fi, 154 — 15»--
Waffenf.-V.Ofsl.inMen.IOOfi. 345 — ««---
Waggon-Leihanst., Ullg, in Peft,

»0 fi 12«! - 1»» —
Wr. Vaugesellschaft 100 fi. , . 121 . 1»» —
WlenerbergerZiratl-UctitN'Ves, »»« — »8» 50

Devisen.
«lmsterbam 100 L5 I »ft-80
Deutsche Plätze til» 75, b»?V
London >iLi 75 I?»-—
Pari« , . 4« 48. 4« bu
3t,°Peter»bura, , . . ^ — — — —

!

Valuten.
Ducaten > 5-7« b «
20>»«nc« Htülle j 9 «7 9 « .
Silber - — ._v_I
Deutsche Neichlbanlnolen . . i» 57, «»««
Papier «ubel , 1,5,, i «^

^ E i * "
^ und Verkaufe von

861 es ef fee^Papieren,
^_- _ Piehlen wir wärmsten»

BANKHAUS LUDWIG THALBERG
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Im Markte A. A *£ 1 m 1» «5»• ff
(Innerkrain), im Gentrum des Ortes, ist ein

vollständig eingerichtetes

Kaffeehaus
verbunden mit

Restauration
sammt Zugehör, einem neuen Billard
(Wendebrett) und gefülltem Eiskeller

mit 1. Mai 1S93
zu vermieten.

Nähere Auskunft ertheilt mündlich oder
schriftlich der Eigenthümer Alois Dekleva
in Adelsberg. (1607) 3-1

(1494) 3—1 St- 2194.
Oklic.

Na prošnjo c. kr. notarja Ivana
Plantana v Ljubljani dovoljuje se v
izterjanje terjatve 21 gold. 61'/« kr.
s pr. izvršilna dražba Franc Brence-
tovega z izvršilno zaslavno pravico
obremenjenega, sodno na 3607 gold.
50 kr. cenjenega zemljišča vlož. št. 25
kat. obč. Hraše, ter se določata dva
dražbena dneva na

2 8. a p r i l a in
26. m a j a 1 8 9 3 ,

vsakikrat dopoldne od 11. do 12. ure
pri tem sodišči s pristavkom, da se
bode to zemljišče oddalo pri prvem
röku le za ali öez cenitveno vrednos»,
pri drugem pa tudi pod 1o vrednosljo.

Dražbeni pogoji, zemljeknjižni izpis
in cenilni zapisnik leže tusodno na
upogled. . .

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 22. sušca 1893. ^_ _ _

(1332) 3 - 2 Nr. 2059.
Edict.

Vom k. k. Bezirksgerichtc Gottschce
wird hiemit bekannt l^'gcben:

Es sei dem Josef Moravec von
Tschernembl Herr Anton Zelezmlar von
Gottschee nnter gleichzeitiger Zustellnng
der Realfeilbictnngölubrik Z, 1M>7, be
treffend die Realität des Josef Ionkc
von Niedcrmosel Nr. 20, als Cnrator
acl »cium aufgestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Gottjchee am
16. März 1893.

Gesuclit wird ein (lbOt>)

Capitalist
für Holzindustrie
für Kraln bei einem Erträgnis von 80 bis 100
Procciit. Briefe mit Markenbeilage uater
«Industrie» poste restante Lalbaoh.

(1496) 3—1 St. 1235, 1506.

OkUc.
Neznano kje bivajočim Florijanu

KeržiSniku, Jeri in Mici Jan in njih
neznnnim pravnim naslednikom (po
skrbniku na čin France!u Slibarju \z
Selc) in Simnu Hafnerju \z Zminca
ter Antonu Sinku iz Križne Gore,
(zadnjima po skrbniku na čin Jakobu
Jelovčanu iz Stare Loke) se naznanja,
da sfa vložila tožbe proti prvim trem
Uräa Fröhlich iz Cešnjice de praes.
2. marca 1893, at, 1235, radi zasta-
ranja in izbrisa terjatev v zneskih
120 gold, in 10 gold, s pr. proti zad-
njima dvema Franc Ravnihar iz Križne
Gore de praes. 16. marca 1893, St. 1506,
radi izbrisa terjatev 420 gld. in 80 gld.
s pr., da se je rök v skrajäano raz-
pravo odredil na

26. a p r i l a 1 8 9 3

ob 8. uri dopoldne z navajanjem na
§ 18. sum. postave in da se bodo
razprave vržile s zgorajšnjima skrb-
nikoma na čin, katerima sta se tožbi
vročili, ako sami ne pridejo ali dru-
zega pooblaščenca ne pošljejo.

C. kr. okrajno sodišče v Skofji
Loki dne 16. marca 1893.

(1107) 3—2 Nr. 438.

Uebertragung
zweiter executiuer Feilbietung.

Ueber Ansuchen des Dr. Eduard Deu,
als Verwalter des Andreas Fränkischen
Nachlasses, gegen Anton Smerdel von
Prem Nr. 59 pcto. 158 f l . 58 kr. sammt
Anhang wird die mit diesgcrichtlichem
Bescheide vom 18. November 1892. Zahl
8521, auf den 20. Jänner 1893 ange-
ordnete zweite executive Feilbietung der
dem Anton Smerdcl von Prem Nr. 59
gehörigen, gerichtlich auf 1350 f l . ge-
schätzten Realität Einlage Z. 87 der
Catastralgemeindc Prem mit dem frühern
Anhange anf den

5 . M a i 1 8 9 3 ,
vormittags 10 Uhr. Hiergerichts über-
tragen.

K. t. Bezirksgericht Illyrifch - Feistrih
am 20. Jänner 1893.

Voranzeige.
Die grosse astronomische

Welt-lr
ein wissensohaftlioh inter-
essantes Kunstwerk ersten

Ranges
trifft in den nächsten Tagen hier ein und
wird sodano zur allgemeinen Besichtigung

ausgestellt. (1610)
Alles Nähere besagen alsdann die

Annoncen und Placate.

_ _ _ _ _ _ _ _ S t . ! 847."
Oklic.

G. kr. deželno sodišde v Ljubljani
naznanja:

Miha Bizjan iz Spodnje Siške St. 41
je proti Simnu Wissianu in njegovim
neznanim pravnim naslednikom tožbo
de praes. 22. februvarja 1893, st. 1847,
za priznanje priposestovanja pri /,em-
ljišči vložek .štev. 140 Kapucinskega
predmestja pri tem sodiöci vložil.

Ker temu sodisču ni znano, kje
da biva toženec in mu tudi njegovi
pravni nasledniki znani niso, «e jim
je na njihovo skodo in njihove troske
za to pravdno reč dr. Hudnik, advokat
v Ljubljani, skrbnikom postavil in o
tožbi določil dan v skrajšano obrav-
navo na

15. maja 1893. 1.
ob 9. uri dopoldne |>ri tem sodisčl

To se jim v to zvrho naznanja,
d i si bodo mogli o pravem času dru-
zega zastopnika izvoliti in temu so-
dišču naznaniti ali pa postavljenemu
skrbniku vse pripornočke za svojo
obrano zoper tožbo izrociti, ker bi se
sicer le s postavljenim skrbnikom raz-
pravljalo in na podlogi te razprave
spoznalo, kar je pravo.

C. kr. deželno sodisče v Ljubljani
dne 2ö. februvarja 1893.

(1322)3-2 St. 1931.

Razglas.
C. kr. okrajno sodisöe v Ribnici

postavilo je v Ameriki odsotnemu An-
tonu Fustu iz Dolenje Vasi h. st. 5
g. lgnacija Merharja iz Prigorice h. št. 3
skrbnikom na čin ter rnu vrocilo iz-
vr^ilno prisojilni odlok z dne 21. t m.,
filev. 1931, gled6 4(X) gold.

V liibnioi dne 21. mnren 1893


